
 

Wiener Wiesenthal Institut für Holocaust-Studien (VWI) Forschung – Dokumentation – Vermittlung.  
A-1010 Wien, Desider-Friedmann-Platz 1/18  

www.vwi.ac.at 

 
 
"VWI goes to the Dokumentationsarchiv des österreichischen Widerstandes“ 
 
Mittwoch, 26. November 2014, 16.30 Uhr 
Dokumentationsarchiv des österreichischen Widerstandes 
Wipplingerstrasse 6-8, Ausstellungsraum 
1010 Wien 
 

Maximilian BECKER: Survivors and Resistants: Europäische Netzwerke der KZ-
Überlebenden und ehemaligen Widerstandskämpfer nach 1945 

 

Die Erinnerung an den Zweiten Weltkrieg nimmt einen zentralen 
Platz im kollektiven Gedächtnis der meisten europäischen Nationen 
ein, wobei das Gedenken an die Opfer bestimmend ist. Doch wie 
erinnerten die ehemaligen Verfolgten selbst an ihre Erfahrungen im 
Konzentrationslager und welche Rolle spielten sie bei der 
Bewältigung von Besatzung, Massenverbrechen und Zweitem 
Weltkrieg in transnationaler Perspektive? Unmittelbar nach der 
Befreiung entstanden überall in Europa mit Ausnahme der UdSSR 
Verbände der Überlebenden und ehemaligen Widerstandskämpfer, 
wobei sich bald internationale Vereinigungen bildeten. Die 
bedeutendste dieser Vereinigungen ist die „Internationale 
Föderation der Widerstandskämpfer“ (FIR), die Mitgliedsverbände 
über den Eisernen Vorhang hinweg miteinander verband.  

Im Vortrag soll das Konzept eines neuen Forschungsprojektes vorgestellt werden, das die Rolle 
der transnationalen Verfolgtenverbände bei der Aufarbeitung von Nationalsozialismus, Besatzung 
und Kollaboration am Beispiel der FIR untersucht.  
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